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Die Abschlussstufe

an der

                   SCHULE  AM  HAUS  LANGENDREER

                                      LWL - FÖRDERSCHULE
                    Förderschwerpunkt  körperliche und motorische Entwicklung

                         Hauptstr.157      44892 Bochum

Schüler

In der Abschlussstufe (ASS) der Schule am Haus Langendreer werden Schülerinnen und Schüler in Anlehnung an die Richtlinien für Geistige Entwicklung oder nach den Richtlinien für Schwerstbehinderte des Landes NRW unterrichtet.

Als nachschulische Zukunft wird für die Schülerinnen und Schüler der ASS nach einem Eingangsverfahren die Aufnahme in den Berufsbildungsbereich bzw. in die Fördergruppe einer Werkstatt für behinderte Menschen (WfbM) angestrebt.

Verweildauer in der Abschlussstufe

Ein Schüler der SaHL ist bei seiner Aufnahme in der ASS in der Regel 16 Jahre alt und hat 10 Schulbesuchsjahre (SBJ) hinter sich. In seinem 11. & 12. SBJ ist er Schüler der ASS. Wenn ein Schüler nach zwei Jahren aus der ASS entlassen wird, ist er 18 Jahre alt und hat seine Berufsschulpflicht erfüllt. Damit erfüllt er zwei formale Voraussetzungen für die Aufnahme in die Werkstatt für behinderte Menschen.

Das pädagogische Hauptkriterium für eine Entlassung aus der ASS ist die Werkstattreife, d.h., es muss deutlich erkennbar sein, dass ein Schüler für die Anforderungen des Alltags in einer WfbM gerüstet ist. Bestehen in dieser Hinsicht erhebliche Zweifel, kann auch nach Vollendung des 18.Lebensjahres in Ausnahmefällen eine Schulzeitverlängerung aus pädagogischen Gründen um ein weiteres Schuljahr erfolgen. Diese Maßnahme erfolgt jedoch nur in begründeten Ausnahmefällen und setzt zudem einen Antrag der Eltern bzw. des volljährigen Schülers voraus.

Ziele und Inhalte der Arbeit in der Abschlussstufe

Die ASS ist ein Teil der Oberstufe und zugleich das Bindeglied zwischen Schule und WfbM. Daher ist es das Hauptziel der ASS, Schüler derart auszubilden, dass sie nach ihrer Entlassung aus der Schule die Schlüsselqualifikationen (s.u.) für die Arbeit in einer WfbM sowie für ein eventuelles Leben in einem Wohnheim für Behinderte erfüllen.

Da der Unterricht in der ASS in Anlehnung an die Richtlinien der Schule für Geistige Entwicklung erfolgt, ist er lebenspraktisch, handlungsbezogen & projektorientiert ausgerichtet.
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Daraus ergeben sich folgende Schwerpunkte und Inhalte des Unterrichts in der ASS:
1)
Vorbereitung auf die berufliche Zukunft durch ...
       Erwerb von Schlüsselqualifikationen für eine erfolgreiche Tätigkeit in der WfbM,
insbesondere: Positive Einstellung zur Arbeit,  Kritikfähigkeit,  Belastbarkeit,  Flexibilität, psychische Stabilität,  realistische Einschätzung der eigenen Leistungsfähigkeit, 
angemessener Umgang mit Konfliktsituationen
       Einhalten von wichtigen Regeln der Arbeitswelt, z.B. Pünktlichkeit, Einhalten von Pausen und

Arbeitsphasen, Sauberhalten des Arbeitsplatzes, Tragen von Schutzkleidung, freundlicher

Umgang mit Arbeitskollegen und Respekt vor Vorgesetzten

       Kennen lernen von verschiedenen Materialien (Holz, Ton, Wolle, Stoff, Metall) sowie von

Grundtechniken des sachgerechten Umgangs mit ihnen

       Kennen lernen von Werkzeugen, Elektrogeräten und deren sachgerechter Benutzung bzw.

Anwendung unter Beachtung von Sicherheitsbestimmungen

       Erledigung organisatorischer Aufgaben (z.B. Planung und Durchführung von Verkaufsständen
beim Weihnachtsbasar, Durchführung eines „Getränkeservices“ für die Klassen der Schule

inklusive Schreiben von Rechnungen)

       Entwicklung eines ausreichenden Selbstbewusstseins und einer guten psychischen Stabilität

als Grundvoraussetzung für einen späteren problemlosen Start in der WfbM
2)
Vorbereitung auf das nachschulische Wohnen & Leben durch ...
       Erlernen einer weitgehenden Selbständigkeit im Bereich der Selbstversorgung
(Einkaufen, Zubereitung von Mahlzeiten, Übernahme von Arbeiten für die Gemeinschaft,

z.B. Tischdienst), aber auch Hygiene im persönlichen Bereich

       Hinführung zu einer bestmöglichen Mobilität als Voraussetzung zur Selbstständigkeit
Erlernen und Üben der Benutzung des öffentlichen Personennahverkehrs (Busse, U- & S-

Bahnen), Sicherheit im Lesen von Karten und Fahrplänen
       Kennen lernen von Wohnheimen und Außenwohngruppen als spätere Wohnmöglichkeiten

       Freude an Musik und Erkennen und Ausbilden eines eigenen Musikgeschmacks durch

musische Förderung

3)
Förderung im Bereich der Kulturtechniken (Lesen, Schreiben, Rechnen):
       Erlesen von Rezepten und Packungsinfos im Rahmen des Kochunterrichts

       Erstellen von Einkaufslisten für regelmäßig stattfindende Unterrichtsgänge

zum Wochenmarkt und in den Supermarkt

       Umgang mit Geld, z.B. Abrechnen von Geld nach Einkäufen, Kassieren und Herausgebe von

Geldbeträgen im Rahmen des Getränkeservice und des Verkaufs auf Basaren
       Sonstige individuelle Förderstunden und -maßnahmen zur Festigung des Leistungsstandes,

eventuell durch Hinzuziehung von Computerlernprogrammen und des Internets.
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Zusammenarbeit mit außerschulischen Institutionen

Jeder arbeitsfähige Schüler der ASS absolviert einmal im Jahr ein zwei- oder dreiwöchiges Praktikum in einer WfbM seines Wohnortes. Im Gegensatz zum Einzugsbereich der Schule (Schüler aus Bochum, Dortmund, Herne, Castrop-Rauxel, Witten) ist der Einzugsbereich der Werkstätten identisch mit den jeweiligen Stadtgrenzen. Daher findet das Praktikum immer in einer voraussichtlich aufnehmenden WfbM des Wohnortes statt.

Da eine Aufnahme in die WfbM ausschließlich über die Agentur für Arbeit erfolgt, arbeitet die ASS eng mit der Berufsberatung der Agentur für Arbeit zusammen: Im ersten ASS-Jahr der Schüler organisiert die ASS einen allgemeinen Beratungstag für die Eltern. Dabei kommt ein Berufsberater in die Schule und informiert über Bedingungen und Möglichkeiten der Arbeit in WfbMs sowie den Weg dorthin. Im zweiten ASS-Jahr stehen die Schüler zur Entlassung an und die ASS bietet für die Eltern Einzelberatungen (mit Möglichkeit der Anmeldung in der WfbM) in den Räumen der Schule.

Schwerstbehinderte Schüler in der Abschlussstufe
Neben den arbeitsfähigen Schülern werden in der ASS jedes Schuljahr auch eine wechselnde Anzahl schwerstbehinderter Schüler nach den Richtlinien für Schwerstbehinderte betreut, also Jugendliche, die sich aufgrund der Schwere ihrer geistigen & körperlichen Behinderung an den o.a. Aktivitäten der arbeitsfähigen Schüler nicht oder nur in extrem eingeschränkter Form aktiv beteiligen können. Es gehört seit vielen Jahren zum Konzept der ASS, für diesen Personenkreis keine Sondergruppe einzurichten. Vielmehr sind diese Schüler in den Alltag der ASS integriert, indem sie einer gemischten Gruppe von leicht- bis schwerstbehinderten Schülern angehören und so an fast allen Aktivitäten ihrer Mitschüler sinnerfahrend und zumindest beobachtend teilnehmen können. Oft ergeben sich allerdings gewisse Einschränkungen, da der Alltag von schwerstbehinderten Schülern durch längere Zeiten der Nahrungsaufnahme, zeitintensive Toilettengänge und ein oft recht großes Ruhe- und Entspannungsbedürfnis außerhalb des Rollstuhls (z.B. auf dem Wasserbett) gekennzeichnet ist. Außerdem hat die Praxis gezeigt, dass besonders geräuschintensive Werkräume den Reaktionen vieler Schwerstbehinderter nach nur eingeschränkt als Aufenthaltsraum für Mitglieder dieser Schülergruppe geeignet ist.

Auch schwerstbehinderte Schüler der ASS, die später in die Schwerstbehindertenabteilung der WfbM (oft auch "Förderbereich" oder "Fördergruppe" genannt) wechseln, da sie aufgrund der Schwere ihrer Behinderung nicht in die Produktionsgruppen der WfbM einzugliedern sind, verbleiben zur Zeit zwei Jahre in der ASS, obwohl für sie auf Grund ihrer „Nicht-Arbeitsfähigkeit“ keine Berufsschulpflicht besteht.

Da schwerstbehinderte Schüler nach Ende ihrer Schulzeit die Möglichkeit haben, in einer WfbM ihres Wohnortes aufgenommen zu werden (natürlich vorausgesetzt, es sind Plätze frei!), absolvieren auch sie während ihrer Zeit in der ASS ein Praktikum in einer Fördergruppe. Da die Pflege und Versorgung der schwerstbehinderten Schüler während dieser Zeit meist durch eine Betreuungsperson aus der Schule erfolgen muss, ist dieses Praktikum jedoch auf drei bis maximal fünf Tage beschränkt.
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Der Wochenablauf in der Abschlussstufe

(am Beispiel des Schuljahres 2009/2010)

Zu Beginn des Schuljahres werden die Schülerinnen und Schüler der ASS in fünf Arbeitsgruppen aufgeteilt. Da auch fünf Arbeitsbereiche angeboten werden (Holzwerkstatt, Tonwerkstatt, Textilwerkstatt, Gartenwerkstatt und Hauswirtschaft) kann jede Schülergruppe jeweils einem Arbeitsbereich zugeordnet werden. Nach etwa 7-8 Wochen findet jeweils ein „Ringtausch“ statt, d.h. jede Arbeitsgruppe wechselt in einen anderen Arbeitsbereich. Auf diese Weise hat am Ende des Schuljahres jeder Schüler etwa 7-8 Wochen in jedem Arbeitsbereich gearbeitet. Der Verzicht auf einen täglichen Wechsel der Arbeitsgruppe ist durch den Versuch einer Annäherung an die Arbeitsbedingungen der WfbM begründet.

Von Montag bis Donnerstag sind die Schülerinnen und Schüler täglich ab etwa 9:15 Uhr in ihren Arbeitsbereichen tätig. Die erste Unterrichtsstunde dient für viele Schüler dem Frühstück inkl. Tischdiensten, einige werden 4 Tage in der Woche in der ersten Stunde in Kulturtechniken unterrichtet sowie an einem Tag in Religion bzw. Musik. Nur durch eine Hofpause von 11:00 bis 11:25 Uhr unterbrochen, dauert die Arbeitszeit bis 12:30 Uhr. Zu diesem Zeitpunkt hat die Gruppe Hauswirtschaft ein Mittagessen für alle Schüler zubereitet, das dann gemeinsam eingenommen wird. Die beiden Stunden des Nachmittags dienen in der Regel wieder der Arbeit in den Bereichen oder besonderen Angeboten.

Die beschriebene Grundstruktur eines Arbeitstages wird allerdings häufig durch zahlreiche zusätzliche Angebote für die Schüler aufgebrochen. So versorgen an zwei Tagen der Woche einige Schüler die Klassen der SaHL kistenweise mit Mineralwasser u.a. Erfrischungen („Getränkeservice“). Auch Kulturtechniken, Mobilitätstraining („Wie benutze ich öffentliche Verkehrsmittel?“), Mitarbeit im Schulcafé sowie musische Angebote, Religion, Arbeitsgemeinschaften und Sport sorgen für reichlich Abwechslung im Arbeitsalltag.

Am Freitag ruht die Arbeit in den Arbeitsbereichen. Von 8:30 bis 10:00 Uhr führt eine Gruppe Schüler Einkäufe auf dem Wochenmarkt durch. Eine andere Schülergruppe bereitet derweil in der Schule die Tische für das „Wochenend-Frühstück“ vor, das dann in der dritten Stunde von allen gemeinsam mit frischen Brötchen, Aufschnitt, Käse, Obst u.a.m. eingenommen wird. Nach einem gemeinsamen Tischdienst endet die Woche mit zwei Stunden musischer Förderung.

Die Wochenstruktur der ASS muss jedes Jahr den neuen Bedingungen (Anzahl der Schüler, Grad der Behinderungen, Besetzung mit Lehrkräften) angepasst werden. 
© Ulrich Michaelis / Hannelore Rieger
Zuletzt aktualisiert Juli 2010
